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Eu ropa-Kolu m ne

Wohnungswesen als Exportprodukt -
die neuen EU-Länder profitieren
Wohnungsunternehmen aus reichen europäischen Ländern können mit ihren Erfahrungen und ihrem Vermögen dazubertra-
gen, einen gesunden Wohnungsmarkt etwa in den neuen EU-Ländern aufzubauen. Das hat die niederländische Organisation
Dutch International Cuarantees for Housrng (DICH) in den letzten sieben Jahren gezeigt. Jetztwill sie auch andere Länder
auffordern, mitzumachen. Wohltätigkeit steht dabei nicht nur im Mittelpunkt;es gibt auch andere Motive, die einen BIick
über die Crenzen rechtfertigen. Mit diesem Thema startet die DW ihre neue Europa-Kolumne.

In Mrttel und Nordeuropa haben wir über
ein Jahrhundert hinweg ein System errichtet,
das auch Menschen mit wenig Celd ,,gutes
Wohnen" ermöglicht. Kann man so ein Sys-

tem auch exportieren? Ja, man kann, be-

haupte ich ganz vorsichtig - aber nur wenn
man schrittweise vorgeht und gute Partner
vor Ort hat. Ern Beispiel hierfür ist die Or-

ganisation DICH. lch bezeichne sie immer
als das am besten gehütete Ceheimnis des
holländischen Wohnungswesens, weil kaum
einer sie kennt. Also ist es höchste Zeit für
ein Coming-out.

Die Organisation DICH unterstützt Woh-
nungsprolekte unter anderem in Sudafrika
und Osteuropa. Daber

übernehmen ntederlän-

dische Wohnungsunter-

nehmen eine Bürgschaft

bei der Bank. Mrt dieser
Bürgschaft vergrbt die
Bank zu günstigen Zin-

sen Darlehen, mrt denen
Häuser gebaut oder sa-

niert werden können. Die

DICH vermittelt zwischen
der Organisation oder
dem Investor vor Ort und

demjenigen, der die Bürg-

schaft leistet. Das Risiko ist

begrenzt, da die zu entwi-
ckelnde lmmobilie selbst
als Unterpfand dient.
Wenn die Rückzahlungen

ausbleiben sollten, würde
erstmals ein Teil der lm-
mobilie verkauft werden, um die Schulden
zu bezahlen (siehe Abbildung).

Es soll aber ausdrücklich nicht so sein, dass
holländische Firmen Projekte im Ausland
entwickeln, um eine hohe Rendite zu erzie-
Ien, betont Erik Beijer, Leiter der DICH. Es

geht darum, den Motor zu starten, aber das

Auto muss alleine weiterfahren. Ein solcher

lmpuls könnte auch beim Aufbau von kom-

munalen Wohnungsunternehmen in Osteu-

ropa helfen.

Damit tun die niederländischen Wohnungs-
unternehmen etwas Soziales und Cutes. Dies

ist jedoch nur ein Motiv. Die Wohnungsun-
ternehmen müssen außerdem dazu bei-

tragen, den COr-Ausstoß zu verringern (in

Deutschland wird das nicht viel anders sein).

lm eigenen Land erfordert dies hohe lnves-

titionen, um die Wohnungen energetisch zu

verbessern. Der Ertrag ist oftmals minimal.
Eine Sanierung einer Plattenbauwohnung in

der Slowakei oder Rumänien bedarf einer ln-

vestition von nur 4.000 Euro und damit wird

der Energieverbrauch um 50 Prozent gesenkt.

Das ist eine viel interessantere Rendite. Ein

weiteres Motiv ist die Ruckkehr von Flücht-
lingen. Wenn es Wohnungen gibt, wird es fur
diese Menschen auch wieder attraktiver, in

die alte Heimat zurückzukehren, Vor allem
ältere Leute wollen lieber ihren Lebensabend

rn der vertrauten Heimat verbringen. Für

Mitarbeiter, die an einem Proiekt im Aus-

land beteiligt sind, gibt die Arbeit in einer
anderen Umgebung oftmals einen kompleft
neuen Blick auf die Situation zu Hause. Un-

ser System ist geprägt von Regeln, die uns

manchmal den Blick für das Wesentliche tru-
ben. lm Ausland dagegen gibt es oft noch

keine Regeln und Cesetze - hier herrscht der
Pioniergeist. Es zeigt sich, dass man auch un-

ter diesen Umständen etwas Cutes zu Stande

bringen kann.

Die Möglichkeiten des niederländischen
Marktes sind natürlich beschränkt, Wir
sind zwar ein unternehmungslustiges, aber
kleines Land. Deshalb will DICH auch an-
dere Länder zum Mitmachen motivieren,

Mit Osterreich gibt es in
zwischen gute Kontakte.
D ie Woh n u ngsu nterneh-
men dort sind privatisiert
und können auch selber
in Osteuropa investieren.

Aber auch England und
Deutschland sind im Vr-

sier, Die kommunalen
Wohnungsunternehmen
könnten auch hierzulan-
de eine Bürgschaft über-

nehmen. Mit Blick auf
die historischen und ge-

ografischen Bezrehungen

zwischen Deutschland

und Osterreich einerseits

und der osteuropäischen

Länder andererseits, liegt
eine Zusammenarbeit auf
der Hand. Also machen Sie

sich gefasst darauf , dass Sre demnächst ein
Telefonat aus Holland erwarten könntel
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